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Hymne de I’Univers (Ed du Seuıil, Parıs eb ILLIAM ARTHLIN
Lobgesang des Ils Dıiıe Messe ber die Welt Christus ı der
aterıe Dıie Potenz der aterıe Übersetzt VO' arl 1936 Butffalo/New ork geboren Studium der NıagaraSchmitz-Moormann (Walter-Verlag, Olten/Freiburg ı. B Universıty unı der Päpstlichen Universıität Gregoriana1964

L’actiyvation de l’energie (Ed du Seuil DParıs
Rom Dort Lızentiat Theologie Priester der 10 zese
Buttalo erzeıt Proftfessor tür Religionsphilosophie Nıa-

deutsch Die lebendige Macht der Evolution (Walter-Verlag, 5daid County Communıity College un! der Attica State
Olten/Freiburg dıe ersten Kapıtel VO  3 ACt104- Correctional Facılıty Miıtglıed des Kuratoriums des Loner-
LL10N de Penergie erschienen deutscher Übersetzung schon gan Instıtute seit sCIHNETr Gründung Vom (Gsouverneur des

vorausgehenden Band der Gesamtausgabe bei Walter Staates New ork MIL der Autsicht ber Einriıchtungen
(1966) Dıie menschlıche Energıe. Dienst der geistigen Gesundheıt (Mental Health Care) beaut-

appanthn de I’homme (Ed du Seuil Parıs An vielen amerikanıschen Institutionen MI1 Gastvorle-
deutsch Das Auftreten des Menschen (Walter-Verlag, O: SUNSCH ber die Beziehungen zwıischen Kunst, Religion unı:ı
ten/Freiburg Naturwissenschatten beauftragt Anschriuftt Nıagara Com-

Aus dem Engliıschen übersetzt VO  e Dr Ansgar Ahlbrecht MUNILCYy College, Nıagara Fall USA

un: der eıt als bezug auf die Geschichte un:
Struktur des Unınversums als (3anzes un! dieUrsula Kıng Stelle des menschlichen Bewulfßfstseins diesem
Unıversum haben beı CIMNLSCIL WissenschaftlernModerne Kosmologıe un: e1in Interesse für die phiılosophischen
Überlegungen über den Ursprung und die Naturöstlıches Denken, des Unınversums geweckt

besonderer Berücksichtigung Obwohl siıch noch AiNe Minder-
heıit handelt betrachtet doch CN wachsendedes Hınduismus Anzahl VO Autoren bestimmte Aspekte des
tradıtionellen Denkens des Ostens als 1Ne be-Eınıge bibliographische Überlegungen sonders aufschlußreiche Hılte be1 der Vertiefung
des Weltrtbildes das heute auf der Basıs der
physischen un: astrophysıschen Forschung ent-
steht Eınıge sehen verblüffende Parallelen Z W1-

Eın NECUECTECS Handbuch über die Kosmologie schen den ErgebnissenNForschung un den
UuUunNserer eıt beginnt MITL der Bemerkung «Die Relıgionen des Ostens, andere sprechen
Erforschung des Unınxversums 1ST S WI1E S1C VO  m VO Konvergenz zwıschen der Mystik des
Naturwissenschaftftlern, AÄAstronomen un KOSs- Ostens un: der Physık. Es werden ber-
mologen durchgeführt wırd der orößten EINSUMMUNSCH zwıschen der heutigen Wıssen-
intellektuellen Abenteuer der Mıtte des ZWaANZ1S- schaft un: dem indıschen un! chinesischen Den-
sSten Jahrhunderts Es 1ST keıine Übertreibung en, VOT allem MIT dem Taoısmus, aber auch MItTt

behaupten, da{fß ıhre Errungenschaften besonders bestimmten Lehren des Hınduismus un:! Budd-
den etzten Jahren 11NC Revolution uNnserert hısmus, ZUuU Beispiel Tantra, Zen un: dem

Kenntnisse un:! uNserIcs Verständnisses des Unıi1- Madhyamıka Buddhismus gefunden iıne der
Versums bedeuten, tfür die CS der uns bekanntesten Untersuchungen solcher Parallelen
bekannten Geschichte der Menschheit keine DPar- 1ST apra, The Tao of Physics An Exploration
allele gibt» Scı1ama, Modern Cosmology of +he Parallels between Modern Physıcs an
|Cambridge VIL) Dıie anregenden Eastern Mystıcısm (London
naturwissenschaftlichen un: kosmologischen Viele andere Autoren, die vielleicht selber
Theorien sowohl bezug auf das Wesen der öfters WEN1ISCI Wissenschaftler als vielmehr Vul=-
Materıe, der Energıe, des Lichtes, des Raumes garısatoren VO Wissenschatt siınd welilsen auf
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estimmte Ahnlichkeiten zwıschen dem heuti- angestellt werden, dann scheinen uns diese oft
SCH kosmologischen Denken un:! alten mYySst1- weıt hergeholt un: auch schlecht begründetschen Lehren des Ostens ın, Un Zakov, The se1n, un tast ımmer zeichnen S1e sıch aUus durchDancıng Wu L: aAasters. An Overview of the eklektische Verschwommenheit un: allzuNew Physics New ork der dıe Ahnlich- schnelle Verallgemeinerungen, die Wıssenschaft-eıt mıt dem chinesischen Denken hervorhebt, ler In ıhrem eigenen Fachgebiet nıcht vornehmenwährend das Buch VO Talbot, M ystıcısm an würden.
the New Physics (London 1ın seiner eto- Das heutige kosmologische Bıld der Welt wırd
Nung eınes «Zusammenfließens (confluence) der viel SCHAUCK ın seiınen wıssenschaftlichen DetauilsMystik un:! der Physık» VOTr allem das indısche dargestellt, als das dort geschieht, Beziehun-Denken 1m Auge hat CNn ZUuU Denken des Ostens hergestellt werden,Zu den meısten erwähnten Parallelen DE denn dabe] wırd der Komplexität vieler philoso-Ort die östliche Einsıcht ın die Einheit un: phischer un relıg1öser Traditionen des ÖOstens
gegenseıtıge Verbindung aller Dınge, die Sıcht wen1g Rechnung Gewöhnlich wırd
eıner unversehrten Ganzheıt, die dem Menschen völlıg übergangen, daß die verschiedenen mYyst1-1n bestimmten Meditationserfahrungen wıeder schen Traditionen des Ostens eıne sehr verschie-
zugänglıch wırd (darauf spielt das sehr feinfühlig dene Geschichte kannten un auch sehr verschie-
geschriebene Buch VO Bohm, Wholeness an ene Erfahrungen ansprachen un hervorriefen,the Implicate Order |London z an), un ebenso, dafß auch 1mM Westen eıne reiche
un: eıner Eınheıt, die alle Gegensätze übersteigt Tradıtion mystischer Bewegungen gab, dafß
un: die 1ın eıner VO der unseren SANzZ verschiede- 1L11an nıcht leicht auf eıne Übereinstimmung
1915  e Erfahrung VO Raum un: eıt wurzelt. zwıschen eiınem «OÖstliıchen mystıischen Weg»Eın anderer zentraler Aspekt 1sSt die dynamı- un: dem aus der heutigen Wıssenschaft hervor-
sche Natur des Unıversums, die InNan oft 1M gehenden Biıld der Welt hınweisen annn
Schöpfungstanz des oroßen ındıschen Gottes Natürlich o1bt in den unterschiedlichen
Schiwa symbolisiert sıeht. Andere Parallelen phiılosophischen un: relıg1ösen Tradıtionen des
werden hergestellt mıiıt den buddhistischen ber- Ostens viele ahnliche interessante, das Denken
legungen über Leere un: orm (sıehe dıe — herausfordernde Elemente, Entsprechungen und
wähnten Arbeiten VO Capra un:! Talbot) un: parallele Eınsıchten, die verdienen, daß InNnan
ber die gegenseıtiıge Durchdringung verschiede- S1Ee A4aUu der ähe betrachtet. Dennoch zeichnet
MWET Ebenen des Universums, Miıt den hinduisti- sıch diese SESAMTLE Thematık durch tehlende
schen Anschauungen eınes Panentheismus SOWI1e Klarheit un durch fehlende Übereinstimmungmıiıt dem indıschen Denken ber die Beziehungen be]l den Autoren au  % Wihrend das Wort «KOos-
zwischen Geıist un Materıe, über die Natur des mologie» ın der heutigen Wıssenschaft eıne DC-Bewußtseins un: die Wıiırklichkeit als Ganzes. 1Nau umschriebene Bedeutung hat, wırd 1M relı-
Hıer verweıst INnNnan gelegentlich auf Parallelen mıiıt
den Lehren der indıschen Advaita Vedanta ber

y1ösen un: phılosophischen Denken oft sehr freı
un: ungCcNhau mıiıt ıhm vertahren. So stößt jederdie Einheıit VO  S Atman un Brahman (sıehe die Versuch, dıe heutige Kosmologie mıt dem DDen-

Z7wel Beıträge VO  - Jantsch 1n Jantsch/C.H. ken des (Ostens vergleichen, trüher der spaterWaddington ı Hg. ], Evolution an COonsci0us- auftf verschwommene un: erworren! Themen
NEessS, Human 5Systems ın Transıtion [Readıng, un Bereıiche, da dıe diesbezüglichen VergleicheMass. 1976|) un: mıt dem letztendlichen Nıcht- vieler verschiedener Leute auf sehr verschiede-
wiırklichkeitsein des Kosmos als Maya. nen Prämissen beruhen. Es tehlt iıne klare De-

Welche wiırklichen Anhaltspunkte lassen sıch finıtion dessen, W 4a5 «Kosmologie» alles eiınhal-
jetzt 1m tradıtionellen Denken des Ostens für ten soll, un: VO  r allem entstehen weıtere Proble-
Jjene VO westlichen Autoren, die über Wıssen- deshalb, weıl östliches Materıal, das mıiıt jenenschaft schreıben, vorgebrachten Parallelen fin- Parallelen un hat, LLUT iın geriıngem Ma(ße ZuUur
den? Es stiımmt ZWATFrF, daß das AdaU5S der Kern-, Verfügung steht un: schwer zugänglıch 1sSt und
Quanten- un Astrophysık UNsCrCrF eıt hervor- weıl das vorhandene Materı1al oft unschart und
gehende neue Bıld der Welt un: der Struktur der unklar ISt.
Wırklichkeit überraschende un: verwırrende Diese kurzen bıbliographischen Anmerkun-
Züge tragt. Wenn aber sSOWeılt kommt, da{fl SCH haben das bescheidene Zıel zeıgen,daraus Vergleiche mıt dem Denken des Ostens eınıge Elemente eıner SCHAUCICN Inftormatıion
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gesammelt werden können. Sıe können selber len Denkens in dynamische Kategorien wiırd
aber keinen Beitrag eisten dem notwendi- immer VO der konkreten Kreatıivıtät un! dem
DCcnN Vergleich zwıschen der heutigen Kosmolo- Eınsatz einzelner Individuen, die sowohl die
z1E un! dem Denken des Ostens, der 1in seınen ıhrem Glauben ınnewohnende Kraft als auch die
Detaıils besser als die bıs heute nNnternom Leistungen der heutigen Naturwissenschaftt ken-
begründet ware. NECN, abhängig se1ın. Uns 1st Zur eıt keine Arbeıt

Viele jener Parallelen werden miıt dem ındi- eınes Hındus bekannt, die den verschiedenen
schen Denken, besonders miıt dem Hınduismus, westlichen Versuchen nahekommen würde,-eıngeknüpftt, un:! auch ich werde miıch 1in meıner theologisches Verständnis der Schöpfung mıt den
Erörterung auft diese Tradition beschränken. Einsichten der heutigen wıssenschattlichen KOos-
Hıer b_esteht allerdings die Schwierigkeit, da{ß CS mologıe verbinden, WI1e Peacocke,bıs heute keine gründlıche Studie o1bt, die diese Creatıon an the World of Science (Oxford ISParallelen systematisch aufführt un: kritisch — sıehe dort 360—363 «Modern ÄAtomıiıc Physıcs an
tersucht: Die iındıischen Philosophen uUINlserer eıt Eastern Mystıical Thought» für eıne Auseinander-
zeıgen wenıg Neigung, diese Thematik SyStema- SETLZUNG mıt dem oben erwähnten Buch VO  m)
tisch ehandeln. Dıie Indologen lesen selten Capra).
ındische naturwiıssenschaftliche Texte, un:! Au- Wohl besitzen WIr iıne hıstorische Übersicht
KecH, die sıch mMıt der Philosophie der Wıssen- ber die Eıinstellung indischer Wıssenschaftler
schaft auseınandersetzen, beschränken sıch 1m gegenüber der tradıtionellen Religion un ber
großen un: SaNzZCH auf die bekannten un: aner- die Anschauungen, die führende, in der Retftorm
kannten Bereiche der westlichen intellektuellen ıhrer Religion engagıerte Hındus über die heuti-
Tradition. Sogar mıiıt eıner Zeıtschrift W 1e€e Zygon, C Wıssenschaft haben, 1mM Buch VO (50S-
die sıch ausdrücklich der Begegnung zwıischen lıng, Scıence an Religion ın India (MadrasWıssenschaft und Religion wıdmet, 1st nıcht das sıch auch mıt Reaktionen auf Theorien
besser gestellt. In den ber fünfzehn Jahren ıhrer ber den Ursprung des Unınversums un:! die
Exıiıstenz wurde 1n ıhr L11UTr Aaus der Perspektive des Evolution des Lebendigen beschäftigt, die für
westlichen philosophischen un theologischen einıge Naturwissenschaftler, WwW1e€e diese selber
Denkens ber das moderne naturwiıssenschaftli- geben, dazu führten, da{fß ıhr Verständnis des
che Weltbild reflektiert: In dem Inhaltsverzeich- tradıtionellen Hınduismus in Frage gestelltN1ıs eLtwa tindet sıch eın Hınweıiıs autf Materiıialıen wurde.
oder Überlegungen, die dem indıschen, chines1- Wer gründlıcher autf die Parallelen zwıschen
schen, afrıkanıschen oder islamıschen Denken dem iındıischen Denken un: der heutigen kosmo-
zuzurechnen waren, die also eıne andere Quelle
als das westliche Denken hätten.

logischen Wıiıssenschaft eingehen will, als das 1er
die kurzen Hınweıise aut diesbezügliche westli;-

Wır brauchen deshalb dringend eıne umtas- che Veröffentlichungen für eın größeres Publi;-
sendere Perspektive, die erlaubt, auch Ele- kum tun, wırd 1m folgenden Text mehr Intorma-

anderer philosophischer un relig1öser tionen tinden. Ich werde Zzuerst Arbeiten auffüh-
Tradıtionen aufzunehmen, eıner wahr- renNn, die sıch mMı1t der tradıtionellen indischen
haft vollständigen un unıversalen Synthese Kosmologıe auseinandersetzen, dann werde ıch
gelangen. Es wiırd darauf hingewıesen, da{fß einıge einıge der wichtigsten Themen behandeln, die
indische Denker w1e Örı Aurobindo un: Rad- be] der Erörterung VO Parallelen zwıschen dem
hakrıshnan eıne Synthese zwıschen der östlıchen tradıtionellen indischen un dem modernen
und der westlichen Denkweise gyeschaften haben: turwissenschaftlichen Denken oft gENANNTdennoch ann INan behaupten, da{fß die gegensel- Werden.tıge Durchdringung westlichen un: östlıchen
Denkens ın den Bereichen der Religion un: der
Naturwissenschaft aum angefangen hat

Es esteht auch die Getahr eıner talschen Dıie tradıtionelle ındısche Kosmologıe
Verobjektivierung relig1öserSystemewiez. des ıne usammenfassende Übersicht über das ındı-
Hınduismus, der, SOZUSARCN als Abstraktion, sche kosmologische Denken g1ibt u11l der Aufsatz

VO  a Gombrich, Ancıent Indian Cosmolo-selbst kaum iıne Begegnung mıiıt dem heutigen
naturwiıssenschattlichen Weltbild einzuleıtenver- Blacker/M Loewe (Hg.), Ancıent C0s-
INa Im Gegenteıl: Die Umwandlungtradıitionel- mologies (London 110—142, der die Kom-
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plexität der indischen Traditionen hervorhebt Jeder, der sıch für ine gCNAUC Informationund vier unterschiedliche Kosmologien nter- ber mögliche Parallelen 1mM indıschen WI1ssen-scheıidet: eınerseıts die Kosmologie der Veden schaftlichen Denken trüher interessıiert, LUL urun:! andererseits die VO ıhr sehr verschiedenen daran, das VO Bose, Sen un:
spateren Kosmologien des Hınduismus, des Subbarayappa herausgegebene Werk, ConcıseBuddhismus un: des Jaınısmus. Hıstory of Scıence In India (Indıian Natıonal|

In den A4UsSs der zweıten Hälfte des zweıten Scıence Academy,; New Delhı] Z konsul-Jahrtausends VOTr Christus datierenden Hymnen tıeren. Nıcht 1Ur 21bt dieses Buch eıne Übersichtdes Rıgveda, die die altesten iındıschen Texte ber die verschiedenen uns heute DU Verfügungsınd, tinden WIr zahlreiche Spekulationen über stehenden vedıschen, hinduistischen, buddhisti-die Ursprünge un: die Natur des Unıiversums. schen un!: Jaınıstischen lıterarischen Quellen,
tiefschürfende
uch iın den alten vedischen Mythen sınd viele sondern enthält n135 auch eınen austühr-

kosmologische Vorstellungen lıchen Autsatz VO  ; Sen über «Astronomy»,eingebettet, die ausführlich VO Norman der auf besonders ınteressante Weıiıse ber die
Brown, Theories of Creation 1n the Rıg eda Thematik der tradıtonellen astronomiıschen Tex-
Journal of the Amerıcan Orıental Socıet'y 5 LE, VOTr allem derer 1n dem einflußreichen, etwa
(1965) 2324 analysıert werden. zwıschen dem vierten un: dem zwolften Jahr-Für weıtere phılosophische Erörterungen ber hundert Chr entstandenen UTYA Sıddhanta,das reiche Materı1al kosmologischen Überle- intormiert. Es handelt sıch dabe; komplizier-1ın der Lıteratur der Veden sollte INnNan tS, weıt tortentwickelte mathematische Spekula-folgende Arbeiten Zur and nehmen: J.N. Cha- tiıonen ber die verschiedenen Zeıtalter des zyklı-kravarty, The Concept of Cosmic Harmony ın schen Unıversums, ber die Konstellationen derthe Rıg eda (Mysore Dandekar, Sterne un: die Eınteilungen der eıt Sen weılst
Universe in Vedic Thought: Ensink/P. Jaeffke darauf hın, dafß INa  3 Jjene hinduistischen Darstel-
(Hg.), Indıa Maıor (Leiden HE Die- lungen der Sternenkonstellationen mıt Sternen-
sCcs letzte Werk geht aut das vedische Denken katalogen unserer eıt verglichen hat un: Hısto-
ber Kosmologie, Mythologie, Ethik und
Eschatologie ein. och vıiel mehr Detauils über

riıker der hinduistischen AÄAstronomie einıge er-
staunlıche Parallelen Entdeckungen unserer

die Natur des vedischen Kosmos un! über das eıt gefunden haben uch wırd WSZz auf diekosmische Opfter erortert Danıelou, Hindu Beziehungen zwıischen der iındıschen, griechl-Polytheism (New ork un: die reichste schen, chinesischen un: arabıschen Astronomıie
zeıtgenössische Meditation ber die Ganzheit hingewiesen.der vedıschen Sıcht der Welt 1St enthalten iın Eın anderer Autsatz 1im gleichen Band, CPanıkkar, The Vedic Experience (London schrieben VO  3 Subbarayappa, The PhysicalDas schon erwähnte Werk VO  S Gombrich World Views an Concepts (aaQ 445—483),erortert die buddhistischen un:! Jaınıstischen sammelt die unterschıedlichen iındischen Vor-
Vorstellungen VO Raum un: eıt und die (5@: stellungen über Materıe, Bewegung, Ursächlich-
danken ber das zyklische VWesen des Uniıver- eıt un: über osmisches Lıicht, kosmische Ord-
SUMSsS, W1e€e ın der klassıschen hinduistischen NUuNng un: die regulierende Funktion des vedi-
Kosmologie dargestellt wiırd, die auch als die schen Opfters. Er intormiert über die Lehre der
puranısche Kosmologie bezeichnet wırd; da S$1e tünf Elemente, ber die tradıtionellen indischen
1n verschiedenen, Puranas SENANNTEN Texten, die Lehren ber den Atomıiısmus, über die Substan-

größten Teıl 1M ersten Jahrtausend VOT DE un ıhre Attribute, ber Raum un! Zeıt,Christus entstanden sınd, enthalten sınd. Die Wiärme un: Licht un: ber das Phänomen des
ausführlichste Analyse der mıttelalterlichen P - Schalles, das 1n den phılosophischen Gedanken-
ranıschen Kosmologien un: ıhrer beeindrucken- gangen wichtig WAar.
den Sıcht einer periodischen Schöpfung, Ab- eıtere philosophische Erörterungen des Lra-
sorption un: Neuschöpfung des Unınversums ditionellen wıssenschaftlichen iındischen Den-
sınd die meısterhaft geschriebenen Autsätze VO ens sınd 1mM Indıan Journal of the Hıstory ofBıardeau, Etudes de mythologie Hındoue. Scıence (1969) erschienen: Man sıehe 1er die
Cosmogonıes puranıques: Bulletin de PEcole Autsätze VO 1.M Mahadevan, PhilosophicalFrancaıise d’Extreme Orıent 54 (1968) 19—45; 55 Trends ersus Hıstory of Scıences 1n India Or=
(1969) 9-1 58 (1971) 17—-89 thodox Systems (aa0 74 der auf Theorien
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der Wahrnehmung, der Kausalıtät un:! der Evo- charjee beschreibt dieses Pralaya als einen Pro-
lutiıon eingeht, un VO  3 Pande, Phiılosophıi- Z{ der Antischöpfung un! meınt, dafß die heuti-
cal Trends an: the Hıstory of Scıences in India SC wıssenschatftliche Kosmologie theoretisch et-
Heterodox Lrends (aaU 2-5 der die ele- W as5s vOoraussagt, W as den puranischen Erzählun-
VvVanz buddhistischer un: Jaınıstischer Theorien gCH sehr nahekommt;, wobel 02 eıne be-
für den wıssenschaftlichen Fortschritt nNnier- stiımmte Ahnlichkeit in den jeweiligen Berech-
sucht. ıne andere Behandlung des tradıtionellen Nungecn gebe.
kosmologischen Denkens lıegt VOTr 1in der Unter- Das Unıversum wırd als i1ne Wıiırklichkeit
suchung VO Bhattacharyya, Hıstory of In- gesehen, die weıte kosmische Zyklen durchläuft.
dıan Cosmogonical Ideas (New Delhi]i Im zyklischen Kreislauf der Prozesse VO Schöp-

Biısher konnte ıch 11U  — eınen Versuch entdek- fung un Auflösung o1bt ıne dialektische
ken, die Ebene der rein historischen Darstellung Dynamıik, die als ine aus sıch entstandene Wırk-
der tradıtionellen indischen Kosmologie Ver- ıchkeıit interpretiert werden kann, die nıcht auf
lassen, S1e den NEUECTECN kosmologischen das Eıngreiten eiınes bewußten Wıllens zurück-
Entdeckungen in Beziehung setfzen. Das le1- geht
stet autf einfache, einführende Weıse S55 Bhatta- Viele Gedankengänge in den uranas sınd den
charjee, The Hindu T’heory of Cosmology. An Berechnungen des Alters des Unınversums un:!
Introduction +he Hindu Vıew of Man an Hıs der unterschiedlichen Zeiteinheiten gewıidmet.
Unıverse (Calcutta Der Autor unter- Als Vergleich dazu werden heutige kosmologi-
streicht die Komplexität der hinduistischen Kos- sche Theorien zıtiıert, die die Verlangsamung des
mologıe un: die Schwierigkeıit, AaUsSs dem Laby- Auseinanderdrittens der Milchstraßen als Hın-
riınth vieler Mythen un:! metaphysıscher Überle- WEeI1Ss darauf deuten, daß das Unıversum gegebe-
guNsCH ine frühe Kosmogonıie herauszukristal- nentalls zusammenschrumpften wırd un da{ß die
isıeren. uch hebt dıe der Indologie innewoh- Möglichkeıit besteht, da{ß das Unıversum siıch 1n
nende Schwierigkeit be] ıhrer Methode, das einer dauernden zyklıschen Bewegung VO Ex-
indısche Denken heranzugehen, hervor: S1e be- pansıon un Kontraktion befindet. ach Meı-
tafßt sıch gewöhnlıch mehr mıt Literatur als mıiıt Nung eiınes westlichen Astronomen scheinen
dem wissensehaftlichen Wıssen ber den Men- einıge der alten ındischen astronomischen Bu-
schen un:! das Unı nyversum. cher, besonders das schon erwähnte Surya Sıdd-

Nachdem Bhattacharjee die verschiedenen hanta «vıieles Wıssen enthalten, VO  } dem
Schöpfungsmythen behandelt at, geht auf die einıges auf empirischem Wege entdeckt wurde
der puranıschen Mythologie zugehörige Avatar- un:! VO  e unseren heutigen Methoden, wenn auch
Serıe göttlicher Inkarnation eın, be1 der diese langsam, bestätigt wiırd. uch wenn die Welt der
Inkarnationen iın aufsteigender orm uerst ın Astrophysık diese Tatsache och nıcht Ner-

tierischer un: spater iın menschlicher Gestalt kennt, wiırd sS$1e deutlicher un:! deutlicher WwWer-

stattfınden, dann, W1e€e auch andere Inder den» (aa0 144)
tun, darüber nachzudenken, «WIe esS möglıch Es ann eın Zweıte] daran bestehen, daß
Wal, eın solches Bıld der Evolution der ebendi- erstaunliche Ööstliıche Parallelen un Einsichten
SCH Gestalt entwerfen, die viele Parallelen g1bt, die heute KT darauf warten, tieter ergrun-
mıt der darwinıstischen Evolutionstheorie aut- det werden. Man sollte S$1e nıcht LLUT 1in den
Wweılst» S 30) allgemeınen Bereichen der Religion, Philosophie

Sehr ausführlich schreıibt GT ber die hinduisti- un: Mystik suchen, sondern auch sehen, da{fß sS$1e
sche Anschauung VO der Auflösung des Univer- in der orm spezıfischer wissenschatftlicher Eın-
SUMS, die Pralaya genannt wird. Besondere Auft- siıchten finden sınd. Allerdings oibt viele
merksamkeit wiırd dabe!i dem Unterschied ZW1- Hindernisse, die M1ISCIC Unkenntnis weıterhın

aufrecht erhalten: sprachliche, historische, phı-schen der partiellen Auflösung, die ach eıner
estimmten eıt stattfindet, un: der vollständi1- losophische, kulturelle un soz1ıale Hıindernisse.
SCH, anNzCN Auflösung des Unıiversums, be1 der Wenn aber das heutıige naturwissenschaftliche
das phänomenale Unıversum dem schon 1M - Wıssen alles Gegebene wirklıich mıtumfassenll
Iner latent gegebenen Zustand zurückkehrt; den un: wWenll WIr der Hoffnung festhalten, eıne

VOr der Schöpfung hatte. Die Vernichtung des weltumfassende, unıversale Zivilisatiıon autbau-
Unıversums geschieht Zuerst durch das Feuer können W as WIr übriıgens tun mussen,
und dann durch eıne osmische Flut Bhatta- wenn WIr nıcht umkommen wollen ann
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wuüuürden WIr das alles aufs Spiel SetTzenN, wenn WIr (New ork Sıehe auch: Satprem, Srı
weıterhın Jjenem fruchtbaren Erbe aus dem Aurobindo the Adventure of COonsciousness
Osten iın Unkenntnis vorbeigehen. (New ork Chaudhuri/F. SpiegelbergBıs heute besteht eın synthetischer Versuch, (Hge.), The Integral Philosophy of Srı Aurobindoal jene Parallelen ın eıner orößeren Vısıon (Londonsammenzufassen, mıiıt dem Zıel, ein tieferes Man hat Ör] Aurobindos Verbindung des CVO-
Verständnıis ermöglıchen. Während des «Fe- lutionären Denkens mıt der Neuinterpretationstival of India» ım Jahre 1987 ın London habe ıch des Hınduismus oft mıt dem Versuch VO Teıl-
ın den Kommentaren Zr Ausstellung «Scıence in hard de Chardıin verglichen, die christliche LehreInd ia » vergeblich nach Hınweisen auf eın solches mıt Hılfe der Kategorıen der Evolution NEL
denkerisches Unternehmen gesucht. Wıe durchdenken. Eınen Vergleich zwıschen beiden
SONSLWO auch geschieht, wurden auft dieser Aus- finden WIr be] Zaehner, Evolution In Relıi:-
stellung die faszınıerenden historischen Gege- 210N2. Study ın Syr1z Aurobindo an Pıerre Teıl-benheiten auf erklärende un: beschreibende hard de Chardin (Oxford und, VO  3 eıner
Weıse dargestellt, ohne da{ß sS$1e bewußt den viel breiteren Perspektive ausgehend, be] Bru-
Perspektiven heutiger wissenschaftlicher Er- LEAU, Evolution toward Divinıty. Teilhard dekenntnis 1in Beziehung ZESCTZL wurden. Eın sol- Chardın an the Hindu Tradıitions (Wheaton,cher Versuch der umtassenden Integration alten USA
un:! ındıschen Denkens mMuıiıt den heutigen Man hat allerdings Srı Aurobindos Umgangkosmologischen und physischen Theorien wırd MmMIıt der Evolution un: der Evolutionstheorie
überhaupt Nu.  _ selten unternommen, dennoch auch kritisiert. ach einer austührlichen philo-o1bt iıne Anzahl VO  m} Themen, die sıch sophischen Analyse der Werke VO Ör] Aurobin-
Vergleichen un ZuUur Herstellung VO Parallelen do kommt Feys, The Philosophy of Evolutionanbıieten. Ich nn 1er LLU  n einıge VO  e} ıhnen
erwähnen.

ın Srı Aurobindo an Teilhard de Chardin (Cal-
der Schlufßfolgerung, dafß Ör1

Aurobindos Verständnis der Evolution dem tra-
Emmige parallele Themen ım hinduistischen ditionellen Emanationsdenken sehr nahe bleıbt,

und ım heutigen wissenschaftlichen Denken enn GT versteht Evolution VO  — allem als das
Evolution graduelle Ottenbarwerden dessen, W ds schon

ımmer exıistlerte: Das Absolute bzw das yöttlı-Wenn die Evolution 1M weıtesten Sınne als eın che Leben verbiınde sıch uerst MIıt der Materıe,gewaltiger kosmischer Prozeß betrachtet wırd, dann wiıeder A4US$S ıhr hervorzugehen. Nıchts
dem wesentlich auch die Entwicklung se1i wirklich NCU, CS gebe eın Seın un eın

menschlicher Wesen gehört, hat das be; eıner auf wirkliches Woachsen.
eıner solchen Detinition VO  5 Evolution basıeren- Fur andere Kritikpunkte Srı Aurobindosden Evolutionstheorie weıtreichende Folgen für Evolutionsdenken konsultiere Inan die Procee-das religiöse Selbstverständnis des Menschen.

Während westliche AÄAutoren keine Parallelen
dings of the Seminar Srı Aurobindo an the
Concept of Evolution: Indıan Phiılosophical An-

dieser Evolutionstheorie 1mM indıschen Denken nual (1972)); un:! lese dort VOT allem den Beıtragsuchen scheinen, wıdmet Ian iıhr vielleicht ın VO  e} GT Charı, Some Issues about Sr1 Auro-
Indien selbst die gröfßste Aufmerksamkeit. Dort bındo)s Evolutionism aN! Modern Knowledge1St besonders der grofße Denker Srı Aurobin- (aa0 0—2do, der das Evolutionsdenken auf systematısche Wıe WIr schon erwähnten, wırd oft auch aut
Weiıse mıt eıner Interpretation des Hındu- die Parallele zwıschen Evolutionstheorie un der
1smus verbinden suchte. Seın gewaltiges (Ge- Avatar-Folge der Inkarnationen hingewiıesen.samtwerk lıegt unNs ın den dreißig Bänden der Srı Für mehr Information ber die Bedeutung VO
Aurobindo Centenar'y Library (Pondıicherry Avatar nehme INa  ; Parrıiınder, Awvatar and

VOT. Für die Untersuchungen ber ıh Incarnatıon (London ZUuUr and
ziehe Inan Kaul,; Srı Aurobindo: Descrıp-
t1v€ Bıibliography (New Delhı 192 Rate. Der Tanz Schiwas
Kritische Analysen der wichtigsten Werke Srı Hıer handelt sıch eın Thema, das dıe
Aurobindos tindet 11an 1n dem VO  3 Phantasie westlicher Wıssenschafttler mehr fes-
McecDermaott herausgegebenen Buch ıx Pıllars selte als jedes andere. Dieser Tanz, der durch die

486



MODERNE KOSMOLOGIE UND ÖSTLICHES DENKEN, BESONDERER BERÜCKSICHTIGUNG DES HINDUISMUS
südındıschen Skulpturen weıt un: breıit bekannt HC  e} Höhepunkt finden. Später wurden diese
wurde, 1St Nnu  ar eıner der vielen Aspekte des Einsichten VOT allem VO  = Schankara (9 Jahrh
vielgestaltigen Gottes Schiwa: Der tanzende ach ©Br un: seıner Schule in den nıchtduali-
Schiwa taucht nıcht auf in der ausführlichen stischen Lehren des Advaita Vedanta systematı-
Studıie der Schıiwa-Mythologie VO ?Fla- sıert, der auf eiıner sehr entwickelten un!' verte1-
herty, 104 The Erotic Ascetic (Oxford die Theorie der Epistemologie (Wissenslehre)
den Reichtum Gestalten un:! Aspekten dieser un: der Metaphysık beruht
Gottheıt dokumentiert. Das alles hängt auch muıt dem Maya 'ada

Es 1Sst schwer testzustellen, ob dieses einseıtige Z  INMCN, der Lehre, daß das Bewußetseıin, das
Interesse für den osmiıschen anz des Schiwa der Mensch VO  3 der Welt hat, schließlich truge-
bzw. tür den Schiwa Nataraya VOT allem aut den risch 1St Sowohl über diese Maya als über den
eintlußreichen SSaYy VO Coomaraswamy, ındıischen Monısmuss, ine der wichtigsten
The Dance of Shiva(London zurückgeht Orıentierungen 1M phılosophiıschen un! relıg1ö-
oder nıcht. Das schon erwähnte Werk VO  e S  3 Denken Indıens, 1st viel geschrieben worden,
Capra, The Tao of Physics, un andere Bücher wobe1l INan aber nıcht VErSCSSCH sollte, dafß
zeıgen den tanzenden Schiwa aut dem Buchdek- neben diıesem Monısmus auch och viele andere
kel; aber S$1e reden 1im Text aum über ıh (etwas Schulen des Denkens o1bt Dennoch beziehen
mehr wırd autf ıh eingegangen be1 Peacock, sıch westliche Wissenschaftler sehr oft auf dieses
1aQ 106—111, der hıer weıtgehend Gedanken Gedankengut A4ausS dem Advaita Vedanta, tun das
VO  - Coomaraswamy übernimmt). Coomara- aber auf allgemeıne Weiıse un: übergehen
SWamy s eiıgene Inspirationsquellen neben dabe1 nıcht selten den Kontext.
den Skulpturen VO Schiwa die inbrünstig ıh Für iıne Analyse des ındıschen Verständnisses
gerichteten süudindischen Hymnen, die aber 1im des Bewußtseins der VWelt, des Selbstbewufßt-
allgemeinen 1n der westlichen Welt wen12 be- se1Ns un: des kosmischen Bewußtseins hinsıcht-
kannt sınd. Pıerre Teilhard de Chardin tuhlte ıch ıhrer Beziehung ZU heutigen phılosophi-
sıch der Vorstellung eınes osmiıschen Tanzes schen Denken ziehe LLa Sınarı, The StYUC-
Schiwas un dessen Ambivalenz als Quelle IXre of Indıan Thought (Springfield, Ilinois
der Schöpfung un: Vernichtung ANSCZOSCHI, 197/70, bes das Kap <The Phenomenology of
nachdem Ende der vierzıger Jahre darüber ın Maya») Rate. Andere Aspekte des Bewußt-
den Werken VO Rene (Grousset gelesen hatte. In se1ns werden behandelt ıIn den «Proceedings
Schıiwa vereınen sıch die Kräfte der Freude, des the Concept of Conscıiousness: Indian Philoso-
Leidens un: einer Energıe, dıe das Unınversum phical Annual 11 (1976), denen VOT allem
durchdringt un: vibrieren aßt Teilhard, der das der Beıtrag VO Charı, Quantum Mecha-
Unınversum als eıne VO göttlicher Energıe be- NICS and Concepts ot Consci0usness (aaÖ

Wiırklichkeit sah, hatte den Eindruck, da{ß 0—5 besondere Aufmerksamkeıt verdient. Er
diese Dımension des Kosmos, die durch Schiwas erwähnt, daß iıne ZEW1SSE Zahl indıscher Denker
An ausdrucksstark symbolısıert wırd, 1im in der Relativıtäts- un!: der Quantenfeldtheorie
Christentum nNıE voll erfaßt worden 1St (für ıne Beweıiıse für die Advaitalehren über die Maya un:!
kurze Erörterung der Tagebuchnotizen VO  S Tenl« das gestaltlose Brahman sahen.
hard ber «Christus-Omega/Schiwa» sıehe Charı selbst wendet sıch 1in seiner Argumenta-
Kıng, Towards N ew) Mysticısm. Teilhard de tion sowohl dıe indischen Philosophen als‘
Chardin an Eastern Religions |London diıe «Mystagogen 1mM Westen», die die
98) moderne Physık als iıne Art Zauberformel, «Se-

SAa öffne dich», betrachten, damıt sıch iıne
idealıstische un mystische Sıcht der Wirklich-Bewußtsein, reine Bewußtheit, M editations- eıt durchsetze. Einerseıts kommt dertecbni/_een UuN Maya Schlußfolgerung, daß der «Advaıta Vedanta

Seıt trühester Zeıt, angefangen mIiıt den Upanı- (oder jedes andere ındische metaphysische Sy-
schaden, hat das indische philosophische Den- STteEmM, das hıer in rage käme) nıcht auft ine
ken ber die Natur des Bewußtseins reflektiert offizielle Unterstützung un: Bestätigung durch
und dabe] mehrere Stuten unterschıeden, die die Quantenmechaniık angewıesen ist», un: —

dererseıts er auch davor, da{fß «die Anzıe-schließlich 1n eıner reinen,; durch verschiedene
Meditationstechniken erreichten Bewußfltheit ıh- hungskraft der Physik nıcht ıhrem
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metaphysıschen Mißbrauch führen darf» (aa0 Wiedergeburt, die gelegentlich in westlichen
55)) Erörterungen des iındischen Denkens erwähnt

Dennoch gehen iın dem VO 1.M Mahade- werden, die aber bei der Suche ach Parallelen
Vall herausgegebenen Band, Spiritual Perspecti- eher eın Hındernis als eıne Hılfe sınd. Dennoch

ann 111a die Lehre des Karma ohne seinenDE ESSaYyS ın Mysticısm Aan Metaphysics (New
Delhiji der Physıiker VO Weıiızsäcker ezug ZuUur indıischen Kosmologie nıcht verstie-
mıt seiınem Beıtrag, Who 15 the Knower 1n Phy- en,; WwW1e klar gezeigt wırd be] Bowes, Moralıi-
S1Cs? (aaQ0 14/-161, deutsch: Wer 1st das Sub- C an Cosmology iın Hınduism: Theoria
jekt ın der Physıik?: VO  m} VWeızsäcker, Der T’heory 12 (1978)e Eınige der Probleme,
Garten des Menschlichen. Beıiträge DA ZC- die für das Verständnis VO  z Karma Aaus der
schichtlichen Anthropologie |München/Wien heutigen Genetik entstehen, werden angedeutet

1692—186) un: Könıigın Friederike VO in den Texten der Diskussion Spirıt an Sciıence
Griechenland mıt dem Text To Advaıita Through 1n India Today Theoria T’heory 14 (1981)Nuclear Physics (aaÖ0 162 7/0) auf die Konver- 27% —289 iıne vollständigere philosophische Be-
SCNZ zwıschen bestimmten Einsiıchten der Ad- handlung des Themas Karma un: Wıedergeburtvaıta Vedanta und solchen der heutigen Physik lıegt VOT 1ın den Proceedings of the Seminar
ein. Karma and Rebirth: Indıan PhilosophicalAnnuyal

ıne weıt austührlichere Untersuchung der (1965) 1in den Autsätzen VO de Smet, The
Beziehung zwıschen Meditation, Bewußtseins- Law of Karma. COritical Examıinatıon: Ebd
zuständen un:! Quantenmechanık finden WIr iın (1966) 328 —335 un! VO Hıck, The Idea ot
der VO Mahuariıshi;i Mahesh Yogı un:! seınen Rebirth. estern Approach: Ebd (1971)Schülern durchgeführten wıssenschaftlichen Er- 89—10
trorschung des Programms der TIranszendentalen
Mediıitation. Der Maharıiıshi weılst auch auf die IIT Schlußbemerkungen
bemerkenswerten Parallelen hın zwıschen dem Dıie heutigen physischen un:! kosmologischen
VO der heutigen Physik entwiıickelten Weltbild Theorien zeichnen sıch durch eıne außerste Of-
und seiıner eigenen Lehre ber die Grundstruktur enheiıt un: durch eın ganzheıtliches, prozefS-
des subjektiven Lebens, die sıch auf die vedische orıentiertes Denken dUs, in dem eıne teleologi-
Kosmogonıie berufen können. Er stellt seıne sche Orıientierung wıeder Boden gewıinnt. Dıie
«Wıssenschaft des Bewußtseins» 1n diesem Kon- esondere Anzıehungskraft, die VO ındıischen
text als eiıne ganzheıtliche Synthese der biologi- Denken, besonders VO Advaıta Vedanta auf
schen, psychologischen un: physıschen Wıssen- westliche Wıiıssenschaftler ausgeht, lıegt vielleicht
schaften VO Dıiese Behauptungen verdienen C nıcht sehr 1n einzelnen Elementen der Paral-
kritisch viel näher betrachtet werden, als WIr lelen ZUr westlichen Wiıssenschaft, als vielmehr in
das 1er tun können. Für weıtere Einzelheiten seıner allgemeinen Orıentierung. So fafßt
sıehe Maharıiıshi] Mahesh Yogı, Scıence of (‚reatı- Deutsch auf hervorragende Weiıse Z  INIMCIL,

Intelligence: Knowledge an Experience (Ma- WenNnn GT die Behauptung aufstellt, dafß die Theo-
harıshi International Unıiversıity, Fungg1 Fonte, rıe des Vedanta «WIe der oröfßte Teıl des iındı-
Italien un Orme-Johnson/J.T. Far- schen Denkens eiıner emanationıstischen Theorie
TO (He.), Sczentific Research the YAan- zustiımmt, die die «Schöpfung» als eın natürlı-
scendental Meditation Program Collected Pa- ches Sıchentfalten des Geilstes 1ın der Welt be-
pers, (1976) trachtet un: die dementsprechend allem, W as 65

Wer weıtere Aspekte der Maya studieren will, in der Natur o1bt, Wenn CS richtig betrachtet
findet Hınweıse 1M Semiınar the Concept of wiırd, eiınen ıhm eıgenen, ınneren geistigen Wert
Maya: Indıan Philosophical Annunal (1966) Part zuschreıbt. So wırd die Natur ertfüllt sowohl mıt
11 un: 1M Autsatz VO Nıkam, The Pro- Qualıität, mıt geistigem Leben, als mıt Quantıität,

muiıt meßbaren ProzessenTHEMATISCHE ANSÄTZE  metaphysischen Mißbrauch führen darf» (aaO.  Wiedergeburt, die gelegentlich in westlichen  55).  Erörterungen des indischen Denkens erwähnt  Dennoch gehen in dem von T.M.P. Mahade-  werden, die aber bei der Suche nach Parallelen  van herausgegebenen Band, Spiritual Perspecti-  eher ein Hindernis als eine Hilfe sind. Dennoch  kann man die Lehre des Karma ohne seinen  ves. Essays in Mysticism and Metaphysics (New  Delhi 1975) der Physiker C.F. von Weizsäcker  Bezug zur indischen Kosmologie nicht verste-  mit seinem Beitrag, Who is the Knower in Phy-  hen, wie klar gezeigt wird bei P. Bowes, Morali-  sics? (aaO. 147-161, deutsch: Wer ist das Sub-  ty and Cosmology in Hinduism: Theoria to  jekt in der Physik?: C.F. von Weizsäcker, Der  Theory 12 (1978) 97-109. Einige der Probleme,  Garten des Menschlichen. Beiträge zur ge-  die für das Verständnis von Karma aus der  schichtlichen Anthropologie [München/Wien  heutigen Genetik entstehen, werden angedeutet  1978] 169—186) und Königin Friederike von  in den Texten der Diskussion Spirit and Science  Griechenland mit dem Text To Advaita Through  in India Today: Theoria to Theory 14 (1981)  Nuclear Physics (aaO. 162-170) auf die Konver-  273—289. Eine vollständigere philosophische Be-  genz zwischen bestimmten Einsichten der Ad-  handlung des Themas Karma und Wiedergeburt  vaita Vedanta und solchen der heutigen Physik  liegt vor in den Proceedings of the Seminar on  ein.  Karma and Rebirth: Indian Philosophical Annual  Eine weit ausführlichere Untersuchung der  1 (1965) in den Aufsätzen von R. de Smet, The  Beziehung zwischen Meditation, Bewußtseins-  Law of Karma. A Critical Examination: Ebd. 2  zuständen und Quantenmechanik finden wir in  (1966) 328-335 und von J. Hick, The Idea of  der von Maharishi Mahesh Yogi und seinen  Rebirth. A Western Approach: Ebd. 6 (1971)  Schülern durchgeführten wissenschaftlichen Er-  89—101.  forschung des Programms der Transzendentalen  Meditation. Der Maharishi weist auch auf die  ITI. Schlußbemerkungen  bemerkenswerten Parallelen hin zwischen dem  Die heutigen physischen und kosmologischen  von der heutigen Physik entwickelten Weltbild  Theorien zeichnen sich durch eine äußerste Of-  und seiner eigenen Lehre über die Grundstruktur  fenheit und durch ein ganzheitliches, prozeß-  des subjektiven Lebens, die sich auf die vedische  orientiertes Denken aus, in .dem eine teleologi-  Kosmogonie berufen können. Er stellt seine  sche Orientierung wieder an Boden gewinnt. Die  «Wissenschaft des Bewußtseins» in diesem Kon-  besondere Anziehungskraft, die vom indischen  text als eine ganzheitliche Synthese der biologi-  Denken, besonders vom Advaita Vedanta auf  schen, psychologischen und physischen Wissen-  westliche Wissenschaftler ausgeht, liegt vielleicht  schaften vor. Diese Behauptungen verdienen es,  nicht so sehr in einzelnen Elementen oder Paral-  kritisch viel näher betrachtet zu werden, als wir  lelen zur westlichen Wissenschaft, als vielmehr in  das hier tun können. Für weitere Einzelheiten  seiner allgemeinen Orientierung. So faßt E.  siehe Maharishi Mahesh Yogi, Science of Creati-  Deutsch auf hervorragende Weise zusammen,  ve Intelligence: Knowledge and Experience (Ma-  wenn er die Behauptung aufstellt, daß die Theo-  harishi International University, Fuiggi Fonte,  rie des Vedanta «wie der größte Teil des indi-  Italien 1972) und D. W. Orme-Johnson/J. T. Far-  schen Denkens einer emanationistischen Theorie  row (Hg.), Scientific Research on the Tran-  zustimmt, die die «Schöpfung» als ein natürli-  scendental Meditation Program: Collected Pa-  ches Sichentfalten des Geistes in der Welt be-  pers, Bd. 1 (1976).  trachtet und die dementsprechend allem, was es  Wer weitere Aspekte der Maya studieren will,  in der Natur gibt, wenn es richtig betrachtet  findet Hinweise im Seminar on the Concept of  wird, einen ihm eigenen, inneren geistigen Wert  Maya: Indian Philosophical Annual 2 (1966) Part  zuschreibt. So wird die Natur erfüllt sowohl mit  II und im Aufsatz von N.A. Nikam, The Pro-  Qualität, mit geistigem Leben, als mit Quantität,  mit meßbaren Prozessen ... Die zentralen Vor-  blem of Creation. Concepts of Maya and Lila:  H. Chaudhuri/F. Spiegelberg, aaO.  stellungen ... sind, daß in der Natur alles mitein-  ander verbunden ist, daß eine Kontinuität zwi-  schen dem Menschen und allen anderen Lebewe-  4. Karma und Wiede-réeburt  sen besteht und daß alles in der Natur als un-  Die zyklische Sicht des Universums: steht 1n  trennbarer Teil des Ganzen, der den eigenen  enger Beziehung zu den Lehren über Karma und  qualitativen Ursprung bewahrt, einen eigenen,  488Die „entralen Vor-blem ot Creatıion. Concepts ot Maya and Lila
Chaudhuri/F. Spiegelberg, aaQ stellungenTHEMATISCHE ANSÄTZE  metaphysischen Mißbrauch führen darf» (aaO.  Wiedergeburt, die gelegentlich in westlichen  55).  Erörterungen des indischen Denkens erwähnt  Dennoch gehen in dem von T.M.P. Mahade-  werden, die aber bei der Suche nach Parallelen  van herausgegebenen Band, Spiritual Perspecti-  eher ein Hindernis als eine Hilfe sind. Dennoch  kann man die Lehre des Karma ohne seinen  ves. Essays in Mysticism and Metaphysics (New  Delhi 1975) der Physiker C.F. von Weizsäcker  Bezug zur indischen Kosmologie nicht verste-  mit seinem Beitrag, Who is the Knower in Phy-  hen, wie klar gezeigt wird bei P. Bowes, Morali-  sics? (aaO. 147-161, deutsch: Wer ist das Sub-  ty and Cosmology in Hinduism: Theoria to  jekt in der Physik?: C.F. von Weizsäcker, Der  Theory 12 (1978) 97-109. Einige der Probleme,  Garten des Menschlichen. Beiträge zur ge-  die für das Verständnis von Karma aus der  schichtlichen Anthropologie [München/Wien  heutigen Genetik entstehen, werden angedeutet  1978] 169—186) und Königin Friederike von  in den Texten der Diskussion Spirit and Science  Griechenland mit dem Text To Advaita Through  in India Today: Theoria to Theory 14 (1981)  Nuclear Physics (aaO. 162-170) auf die Konver-  273—289. Eine vollständigere philosophische Be-  genz zwischen bestimmten Einsichten der Ad-  handlung des Themas Karma und Wiedergeburt  vaita Vedanta und solchen der heutigen Physik  liegt vor in den Proceedings of the Seminar on  ein.  Karma and Rebirth: Indian Philosophical Annual  Eine weit ausführlichere Untersuchung der  1 (1965) in den Aufsätzen von R. de Smet, The  Beziehung zwischen Meditation, Bewußtseins-  Law of Karma. A Critical Examination: Ebd. 2  zuständen und Quantenmechanik finden wir in  (1966) 328-335 und von J. Hick, The Idea of  der von Maharishi Mahesh Yogi und seinen  Rebirth. A Western Approach: Ebd. 6 (1971)  Schülern durchgeführten wissenschaftlichen Er-  89—101.  forschung des Programms der Transzendentalen  Meditation. Der Maharishi weist auch auf die  ITI. Schlußbemerkungen  bemerkenswerten Parallelen hin zwischen dem  Die heutigen physischen und kosmologischen  von der heutigen Physik entwickelten Weltbild  Theorien zeichnen sich durch eine äußerste Of-  und seiner eigenen Lehre über die Grundstruktur  fenheit und durch ein ganzheitliches, prozeß-  des subjektiven Lebens, die sich auf die vedische  orientiertes Denken aus, in .dem eine teleologi-  Kosmogonie berufen können. Er stellt seine  sche Orientierung wieder an Boden gewinnt. Die  «Wissenschaft des Bewußtseins» in diesem Kon-  besondere Anziehungskraft, die vom indischen  text als eine ganzheitliche Synthese der biologi-  Denken, besonders vom Advaita Vedanta auf  schen, psychologischen und physischen Wissen-  westliche Wissenschaftler ausgeht, liegt vielleicht  schaften vor. Diese Behauptungen verdienen es,  nicht so sehr in einzelnen Elementen oder Paral-  kritisch viel näher betrachtet zu werden, als wir  lelen zur westlichen Wissenschaft, als vielmehr in  das hier tun können. Für weitere Einzelheiten  seiner allgemeinen Orientierung. So faßt E.  siehe Maharishi Mahesh Yogi, Science of Creati-  Deutsch auf hervorragende Weise zusammen,  ve Intelligence: Knowledge and Experience (Ma-  wenn er die Behauptung aufstellt, daß die Theo-  harishi International University, Fuiggi Fonte,  rie des Vedanta «wie der größte Teil des indi-  Italien 1972) und D. W. Orme-Johnson/J. T. Far-  schen Denkens einer emanationistischen Theorie  row (Hg.), Scientific Research on the Tran-  zustimmt, die die «Schöpfung» als ein natürli-  scendental Meditation Program: Collected Pa-  ches Sichentfalten des Geistes in der Welt be-  pers, Bd. 1 (1976).  trachtet und die dementsprechend allem, was es  Wer weitere Aspekte der Maya studieren will,  in der Natur gibt, wenn es richtig betrachtet  findet Hinweise im Seminar on the Concept of  wird, einen ihm eigenen, inneren geistigen Wert  Maya: Indian Philosophical Annual 2 (1966) Part  zuschreibt. So wird die Natur erfüllt sowohl mit  II und im Aufsatz von N.A. Nikam, The Pro-  Qualität, mit geistigem Leben, als mit Quantität,  mit meßbaren Prozessen ... Die zentralen Vor-  blem of Creation. Concepts of Maya and Lila:  H. Chaudhuri/F. Spiegelberg, aaO.  stellungen ... sind, daß in der Natur alles mitein-  ander verbunden ist, daß eine Kontinuität zwi-  schen dem Menschen und allen anderen Lebewe-  4. Karma und Wiede-réeburt  sen besteht und daß alles in der Natur als un-  Die zyklische Sicht des Universums: steht 1n  trennbarer Teil des Ganzen, der den eigenen  enger Beziehung zu den Lehren über Karma und  qualitativen Ursprung bewahrt, einen eigenen,  488sind, da{ß iın der Natur alles mıte1lin-

ander verbunden 1St, dafß iıne Kontinuität ZW1-
schen dem Menschen un!: allen anderen Lebewe-Karma un Wiederéeburt
SC  e besteht un:! da{fß alles 1n der Natur als —

Dıie zyklische Sıcht des Unınversums steht trennbarer Teıl des Ganzen, der den eigenen
Beziehung den Lehren ber Karma un: qualitativen Ursprung bewahrt,; eınen eıgenen,
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nneren Wert hat» (Vedanta an Ecology Indian Religion, Philosophie, Wissenschaft oder My-
Philosophical Annual [1971] 83) stik wırd uns helfen, Nsere Unwissenheıt

Was der Autor 1er bezug auf die Okologie überwiınden un verschiedenes auch richtig
aussagt, SEiMMLT auch bezug autf die heutige unterscheıiden.
Physık un! Kosmologıe, namlich da{ß WIT unls Obwohl die Religion ı uUuNseTeTr westlichen
nıcht dem Vedanta zuwenden sollten, ıh Welt viel VO ıhrer tradıtionellen Selbstverständ-
buchstäblich befolgen un dort unmıiıttelbare iıchkeıt un! Plausıbilität verloren hat un!: äbal=s

Anweısungen tinden, sondern eher VO allzu CNS konzipierte Wıiıssenschaft nıcht länger
ıhm INSPLrIErt werden un: tıeferen, tahıg IST, unseren gEeISLLgZCN Hunger stillen,;
umfassenderen Verständnıis finden dürfen WIL uns nıcht allzu leicht VO

Eın Forschungsteld für die Suche V1IS1IONaren Physık un: Kosmologıie mitreißen
nach bısher übergangenen Parallelen zwıischen lassen Dıe schnelle Entdeckung VO Parallelen

zwıschen dem Denken des Ostens un:! dieserdem ındıschen Denken un: der heutigen KOosmo-
logıe wüurde sıch auftun, wenn 111a den nter- Physık un Kosmologıe dürtfte mehr ein Zeichen
schiedlichen Lehren der verschiedenen Vedanta- westlicher Eıinfalt SCIHIN, als da{fß SIC vermöchte, uns

schulen, dem qualifizierten Nıchtdualismus VO VO  e} den reichen Kraftreserven für das Erreichen
KRamanuya (11 Jahrh Chr un: dessen Sıcht VO Ganzheıt un! harmonischer Einheit un
der Welt als Leib (Gsottes mehr Autmerksamkeıt Versöhnung aller Dıinge un Lebewesen, die
wıdmen wurde uch wurde die kosmische V1ı- den Religionen un der Mystik des Ostens
S1011, die der eld ArjJuna nach der Bhaga- finden sınd CIr Bild geben
wadgita un:! anderen indischen Texten VO Gott Wenn die Erforschung des Weltraumes (outer

seEINeETr unıversalen Gestalt oder Ud YUDa space) un:! des UnıLınyversums wirklıch 1NC der
hatte, nıcht beachtet WIC SIC verdient WenNnn größten intellektuellen Abenteuer unserer eıt
CS sıch darum handelt ahnlıche Einsichten 1ST dann INUssen WITL auch dafür orge tragen,
alten relıg1ösen un: heutigen Naturwıssen- da{ß WIT der Erkundung unseres MM CLEN Raumes
schaftlichen Denken entdecken uch die (inner space) un dem Kennenlernen der reichen
yöttliche Energıe der Schaktı, die als weıbliche Tradıitionen mystischer Eınsichten, die, ob S1C

Kraft verstanden wırd un: die tietschürtenden Aaus dem Osten oder dem Westen Stammen,
Einsıchten, die der polaren Symbolık des Teıil unseres SEMEINSAMECN menschlichen Erbes
Tantra Z Ausdruck gebracht werden, sollten sınd E gleich iNtenNSIvVve Auftmerksamkeıt wıd-

den westlichen Schriften mehr als NUur erwähnt men un: 1er gleich StircnNgeC un: anspruchsvolle
werden Das oilt allerdings auch für den Bud- Krıterien anlegen Es geNUgT nıcht durch kurze
dhiısmus, den Zen Buddhismus un:! den Verweise un: die Feststellung CINISCI Parallelen
Taoısmus 1Ur ein Lippenbekenntnıis abzulegen Wır TYau-

Wıe aus UuNsecrer kurzen UÜbersicht deutlich chen 1j1er WG Diszıplın CinN Wort das sowohl
wırd besteht die gröfßte Schwierigkeıit beim Fın- tür die Wiıssenschaft als für die Religion VO

den VO Parallelen 7zwıischen dem östlıchen DDen- CIN1ISCI Bedeutung 1ST die die Tiete geht, C1inN

ken urn der heutigen Kosmologıe darın, da{fß Forschen, das hohen Ansprüchen gENUgL un:
diesbezüglich viel vergleichende Unter- 1iNe integrierende Verbindung wissenschaftlı-
suchungen 71Dt die genügend detailliert sınd un: cher un mystischer Eıinsıchten, der Wıssen-
gleichzeitig auch hinreichendes wıssenschaftlıi- schaftft un! Religion beıide ıhrem vollen Recht
ches Nıveau besitzen Nur 10C kräftige Befür- kommen.
wOortung un Unterstützung des Studiums des
östlıchen Denkens al SC1IMNECIMN Bereichen, SC1 A Aus dem Englischen übersetzt VO' Dr Karel ermans

Nachtrag Thartang Tulku, Dımensıons of Thought urrent Explo-
ach dem Absch uß der Arbeıt diesem Beıtrag sınd [111T rati0ns Tiıme, Space and Knowledge Bde (Dharma
GiLETE Werke bekannt geworden denen der Leser och Publıishing, Emeryville/Kalıfornien Dıie Lehren des
zusätzlıche Hınweise tinden annn Thartang Tulku werden VO:  - der ruppe «Time, Space and

Sal est1ivo Parallels and Paradoxes Modern Physıcs Knowledge» Berkeley weıiterentwickelt die auch C6

Zeitschrift veröffentlicht, der aÜhnlıche Themen WI1IECand Eastern Mysticısm Socıal Studies oft Scıence (1978)
143 181 uUuNsSCTIECIN Beıtrag behandelt werden
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